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News

Sucht: häufigster Grund für Spital

ap. Drogen, Medikamente
und Alkohol sind der häufigste

Grund für eine Spitaleinweisung

junger Leute im
Alter von 15 bis 35 Jahren.
Im mittleren und höheren
Erwachsenenalter stehen
Herzkrankheiten, Erkrankungen
der Atemwege und Diabetes
im Vordergrund, schreibt die
Vereinigung Schweizerischer
Krankenhäuser (Veska) in
ihrer Broschüre "Krankheiten
stationärer Patienten". Bei 3

Prozent der hospitalisierten
Männer zwischen 15 und 24

Jahren sei der Einweisungsgrund

Drogen- oder
Medikamentenmissbrauch. In der
Altersklasse der 25 bis 34-
jährigen habe bereits ein
deutlicher Wandel der häufigsten

Diagnosen stattgefunden,
indem der Alkoholismus die
Liste anführe. Im mittleren
bis höheren Erwachsenenalter
stünden vor allem bei den
Männern Krankheiten als
Hospitalisierungsursachen im
Vordergrund, die weitgehend
durch einen ungünstigen
Lebensstil verursacht würden.

110 Mrd Dollar Drogenumsatz
in den USA

TA. Der illegale Handel mit
Rauschgift hat 1984 in den
Vereinigten Staaten einen
Umsatz von rund 110
Milliarden Dollar erreicht. In
einem Kongressbericht heisst
es, der Missbrauch von Drogen

in den USA sei inzwischen

zum grössten
Gesundheitsproblem geworden. Zur
Bekämpfung des Rauschgifthandels

wird eine engere
Zusammenarbeit der USA,
wo seit 1978 der Umsatz von
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Rauschgift jährlich um zehn
Milliarden Dollar gestiegen
ist, mit anderen Staaten
vorgeschlagen.

Der Bericht wurde vom
Untersuchungsausschuss für
Drogenmissbrauch des
US-Repräsentantenhauses vorgelegt.
Um besser gegen den Drogenhandel

und Rauschgiftschmuggel

vorgehen zu können,

wird eine bessere finanzielle

Ausstattung der
amerikanischen Drogenbehörde
DEA, des Zolls und der
Küstenwacht angeregt. Ausserdem

sollten die drei Behörden
stärkere bundesstaatliche
Unterstützung erhalten. Die
Zusammenarbeit bei der
Bekämpfung solle mit Staaten
wie Mexiko, Peru, Bolivien,
Kolumbien, Jamaica, Thailand,

Burma und Pakistan
verstärkt werden.

Im Bericht heisst es 1984
seien 65 Tonnen Kokain aus
Bolivien, Peru und Kolumbien

in die Vereinigten
Staaten gelangt. Rund 30
Prozent des Heroins in den
USA stamme aus Mexiko.
Die anderen 70 Prozent
Heroin seien aus dem Nahen
Osten und Südasien, hier vor
allem aus Pakistan, Afghanistan

und dem Iran, in die
USA geschmuggelt worden.

Über den Missbrauch von
Rauschgiften in den USA
heisst es im Bericht, mehr als
20 Millionen Amerikaner
rauchten regelmässig Marihuana.

Etwa acht Millionen
nähmen regelmässig Kokain,
Rund 500'000 Personen seien
heroinabhängig. Eine Million
Menschen nehme regelmässig
Rauschzustände hervorrufende

Mittel. Etwa sechs Millionen

Personen trieben
Missbrauch mit rezeptpflichtigen
Drogen.
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